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Sonnabend
den 3. December.Werſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
ee

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 2. December. Die Wiener Zeitung

publizirt das ſanktionirte gemeinſame Budget.
Die Morgenblätter veröffentlichen ein Schreiben
der deutſchen Kaiſerin an den Erzherzog Karl
Ludwig, mit welchem 1000 Gulden zur Stiftung
eines Krankenbettes für das neu zu gründende
EliſabethKrankenhaus in Peſt überſendet wurden.

Baris, 1. December, Abends. Als Nach-
folger des Baron Courcel in der Direktion der
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amts
iſt Baron de Ring, General-Konſul in Egypten,
deſignirt. Ein Brief des Biſchofs Guilbert
von Amiens, der in Antwort auf einen Artikel
des klerikallegitimiſtiſchen „Clairon“ erklärt, daß
die Kirche von jeder Regierungsform unabhängig
ſei und. demnach ſich mit der Republik durchaus
vertragen könne, wie gleichzeitig gegen die Ver
miſchung der Jntereſſen der Kirche mit politiſchen
und legitimiſt iſchen Parteileidenſchaften proteſtirt,
wird von republikaniſcher Seite mit großem
Beifall kommentirt, wohingegen die Klerikalen
dem Biſchof den lebhaften Vorwurf machen, die
Kirche zu verrathen, indem er den Verkehr mit
einer Regierung, welche Religion und Kirche
verfolge, für möglich bezeichne. Das Auftreten
des Biſchofs Guilbert ſtimmt jedoch mehr mit
jener gemäßigten opportuniſtiſchen en welche
auch der Nuntius Czacki den Jnſtruktionen der
Curie gemäß, gegen ber der republikaniſchen Re
gierung innehält, als das militante und aggreſſiv
unverſöhnliche Vorgehen des Biſchofs Freppel
und anderer ultramontanen Führer. Die
jüngſten Reden des Reichskanzlers ſind hier mit
außerordentlicher Aufmerkſamkeit verfolgt worden.
Ueberwiegend giebt die Preſſe zu, daß Fürſt
Bismarck im parlamentariſchen Kampfe ſeine
wirthſchaftliche und ſoziale innere Politik ſiegreich
vertheidigt habe und daß keiner ſeiner Gegner
von der Oppoſition bisher im Stande geweſen
ſei, dem Reichskanzler irgendwie ſchlagend zu
antworten vielmehr ſeien Fortſchrittler und
Sezeſſioniſten unter den treffenden Hieben des
Reichskanzlers zum Schweigen gebracht worden.

Paris, 1. December, Abends. Deputirten-
kammer. Berathung der Kreditforderungen
für die Expedition nach Tunis. Jn Antwort
auf die Aeußerungen mehrerer Vorredner er-
klärte der Miniſterpräſident Gambetta, der mit
dem Bey im Bardo abgeſchloſſene Vertrag exiſtire
und kein Proteſt könne denſelben ungiltig machen.
Die militäriſchen Operationen ſeien ſtreng durch-
geführt worden. Der im Bardo abgeſchloſſene
Vertrag ermögliche die Abſtellung von Miß-
bräuchen in der Verwaltung des Bey, alle Na
tionen hätten ein Jntereſſe daran, dieſe Miß-
bräuche unterdrückt zu ſehen. Der Einrichtung
von gemiſchten Gerichtshöfen würde er nicht ent
gegen ſein, dagegen müſſe er ſich gegen eine
Annexion als gefährlich erklären. Die Wieder-
aufgabe von Tunis würde Frankreichs Anſehen
ſchädlich ſein und ſehr ſchwere Verantwortlich
keiten nach ſich ziehen. Frankreich könne, wenn
es, ohne auf Kbenteuer auszugehen eine
auswärtige Politik haben wolle, Tunis
nicht aufgeben, Tunis werde für die afri
kaniſche Kolonie Frankreichs ein wochſamer
und nothwendiger. Bförtner ſein. Die mili

täriſche Okkupation dürfte aber nicht bis an die
Grenze von Tripolis ausgedehnt werden, denn
es ſei nicht gut, die Pforte zum unmittelbaren
Nachbar zu haben. Der im Bardo abgeſchloſſene
Vertrag ſei ein ratifizirtes Geſetz, deſſen Beſtimm-
ungen ausgeführt werden müßten. Die Regierung
werde den Modus der Ausführung vorſchlagen,
ſobald die Zeit dazu gekommen ſei. Die Kredit-
forderungen wurden von der Kammer m't 400
gegen 52 Stimmen bewilligt, die äußerſte Linke
enthielt ſich der Abſtimmung. Der Temps
betrachtet als Ergebniß der am Sonntag erfolg-
ten Wahl der Delegirten für die Senatorenwahl,
de Rechte etwa 27 Sitze im Senat verlieren
werde.

Paris, 1. December, Abends. Der Mi-
niſterreſident in Tunis, Rouſtan, iſt von der
Regierung ermächtigt worden, nach Frankreich zu
kommen, um dem gegen den Jntranſigeant an-
geſtrengten Prozeß perſönlich zu folgen.

Paris, 2. December. Eine Depeſche
des Generals Sauſſier aus Gaſſa vom 29. v.
M. meldet: Die Mehrzahl der Aufſſtändiſchen
iſt über die Schotts hinaus zurückgedrängt.
Gegen denjenigen Theil der Aufſtändiſchen, wel-
cher in dem gebirgigen Terrain, 60 Kilometer
öſtlich von Gaffa, den Mittelpunkt des Wider-
ſtands bildete, iſt eine Truppenabtheilung abge
ſendet worden, welche das befeſtigte Dorf
Elaiacha beſetzt und dem Feinde große Verluſte
beigebracht hat. Die franzöſiſchen Truppen
hatten nur einen Todten und vier Verwundete.

Rom, 1. December. Die klerikalen Blät-
ter erörtern die bereits vor 10 Jahren von ihnen
als lächerlich bezeichnete Combination, daß der
Papſt dem Fürſten Bismarck Conceſſionen machen
und daß Fürſt Bismarck den Papſt in der Wie
derherſtellung der weltlichen Gewalt unterſtützen
werde.

Konſtantinopel, 2. December. Die Pforte
hat die Schließung der griechiſchen Poſtämter
in Salonichi und Smyrna angeordnet. Der
ruſſiſche Botſchafter v. Nowikoff ſtellte an die
Pforte das Verlangen, den von dem Gouver-
neur des Kaukaſus nach Erzerum zum Studium
eines angeblich vorgekommenen P. ſtfalles ent-
ſandten zwei Aerzten auch zwei türkiſche Aerzte
beizugeſellen. Jn der Sitzung der Bond-
holders zogen die türkiſchen Delegirten einen
Theil ihrer in der vorigen Sitzung abgegebenen
Erklärung, betreffs der Beſchränkung des Antheils
der Bondholders an dem Erträgniß der Tabaks-
regie welcher die Pforte prinzipiell zuſtimme

zurück.

Deutſchland.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 2. d. Mts.

in üblicher Weiſe Regierungsgeſchäfte erledigt
und die gewohnte Spazierfahrt unternommen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am 1. d.
Mts. Abends 10 Uhr mittelſt Extrazugs von
Koblenz in Berlin eingetroffen. Zu ihrer Be-
grüßung hatte ſich der Kronprinz, die Frau
Kronprinzeſſin und. Prinz Heinrich auf dem
Bahnhofe eingefunden. Die Begrüßung Seitens
der übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl.
Hauſes fand am 2. Nachmittag 4 Uhr im Königl.
Palais ſtatt.

Das Befinden Jhrer Königl. Hoheit der
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt immer
noch derart, das Höchſtdieſelbe des Tages über
nur ganz kurze Zeit außerhalb des Bettes zu
bringen kann, während die Prinzeſſin Sophie,
Tochter des Kronprinzen und der Frau Kron-
prinzeſſin, jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt iſt und
bereits Spazierfahrten unternommen hat.

Dem Vernehmen nach wird das Prä-
ſidium des Reichstages vorausſichtlich
am nächſten Sonntag von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und König in Audienz empfangen werden.

Bezüglich der von den Zeitungen ge-
brachten Nachricht über eine bevorſtehende Aen-
derung in der Stellung des Feldmarſchalls Gra-
fen Moltke verlautet, daß derſelbe Chef des
Generalſtabs der Armee bleiben wird, daß aber
ſein „Adlatus“, General Graf Walderſee,
Chef des hier in Berlin befindlichen „Großen
Generalſtabs“ werden dürfte. Vielleicht wird
Graf Weolderſee den Titel eines „General-
Quartiermeiſters“ erhalten.

Dermiſchtes.
Zu früh geläutet. Jn der Nacht

zum 4. Nov. wurde in Hohenlimburg um
12 Uhr die Kirchenglocke geläutet und in
Folge deſſen ſofort auch die Feuerwehr zuſam-
mengetrommelt, aber trotz allem Hin und Her-
laufen wurde nirgendwo Feuer entdeckt. Der
Fall erklärte ſich bald zur Heiterkeit der Umher-
irrenden, die aus dem Schlafe geweckt, auf.
Der Küſter, gewohnt, um halb 6 Uhr früh
läuten zu gehen, war in dieſer Nacht aufgewacht,
und, als ſeine ſtehen gebliebene Uhr ſchon die
ſechste Stunde zeigte, ſofort zur Kirche gerannt,
um die vermeintlich verſäumte Pflicht nachzu-
holen. Jn Folge des Morgenläutens ſind viele
Leute aufgeſtanden, um ihre Arpeit zu beginnen;
es wurde Kaffee gekocht und Kuchen gebacken,
eine Frau begann ſogar die Kühe zu melken.
Als die Sache endlich aufgeklärt war, legte ſich
Alles wieder friedlich zur Ruhe.

Heimathsliebe. Vergangenen Don-
nerſtag begrub man in Gondiswil (Canton Bern)
den Grafen von Heiningen. Eine Correſpondenz
des „Luzerner Tageblattes“ erzählt über den
Verſtorbenen das Folgende: „Vor ungefähr
50 Jahren gefiel es dem Bauernjungen Jacobi
Heininger in ſeinem Emmenthal nicht mehr.
Er zog fort nach Neapel, ward Soldat, hielt
ſich brav, ſtieg von Stufe zu Stufe und erlangte
eine höhere militäriſche Stellung. Der Mann
war ſchön, hatte feine Manieren angenommen,
eine Gräfin fand Gefallen an ihm, gab ihm
die Hand und machte ihn reich und glücklich.
Jn Paris, in den glänzendſten Verhältniſſen
lebend, vergaß er doch ſeine alte Heimath, ſein
geliebtes Gondiswil nicht. Alljährlich wanderte
er heim und allemal zuerſt zum Grabe ſeiner
geliebten Mutter. „Wir Männer wiſſen, die
Frauen ſind eitel, und ſo mußte unſer Jacobi
Graf von Heiningen werden. Und als es kam
zum Sterben, vergißt er ſeine Heimath nicht.
Er will dort ruhen, wohin ſie ſeine Leiche von
Paris hergebracht haben und wo ſeine Mitbür-
ger ihn auf ſeinen Wunſch neben ſeine Mutter
gebettet haben.“
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in Gemäßheit des Provinzial-Reglements vom 19. Januar 1877
aufgeſtellten Pferde und RindviehRegiſter liegen zur Einſicht der Betheilig
ten im Communalbüreau aus und ſind Anträge auf Berichtigung der Re
n binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzu
ringen.eiſcharg den 1. Decembrr 1881.

Der Magiſtrat.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 7. December cr., Vorm. 11 Ahr,

ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 7 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Merſebura, den 4. December 1881.
Thüring. Huſaren- Regiment Nr. 12.

Nutz- und Vrennholz-
Auetion.

Eſchen und Rüſtern, 66 Stück Nutzholz mit 7 Fſtmtr.,
Ellern, 60 Stück mit 12 Fſtmtr.,
14 Mtr. Ellern Kloben,
circa 40 Haufen Reiſig

ſollen Donnerstag den s. Becember, Vorm. 9 VUhr,
im hieſigen Hinterholze meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Tragarth.

Pferde- Verſteigerung.
Nächſten Mittwoch

den 7. December d. J., Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gaſthofe zur grünen Linde hierſelbſt mehrere
Pferde durch mich öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Meryjeburg, den 2. December 1I881.
Grelihbert,

Kr. Ger. Aectuar z. D. und ger. Taxator.

Zn Weibnachtsgeychenben

empfehle in größter Auswahl mein Lager
geſchnitzter Holzwaaren.

Wie früher ſo ſind auch in dieſem Jahre die
oberen Geſchäftsräume auf das Reichhaltigſte
damit ausgeſtattet.

II. H. x Wadchfl.v 7geraufte Gegenſtände können auf Wunſch bis zum Feſte ſtehen
eiben.

Jeſammtſt. freie kirchl. Uereinigung.
Tages Ordnung

ür die Dienſtag den 6. d. M. in der Kaiser Wilhelms-
Halle hierſelbſt ſtattfindende erſte Winterverſammlung.

1) Jahresbericht, 2) Rechnungslegung, 3) Ueber den deutſchen Verein
zur Erforſchung Paläſtinas, 4) Ueber FerienColonien.

Wierſeburg, den 1. December 1881. Der Vorſtand.

Jn J. Leidholdr's vorm. (L. Jurk)
Formular- Magazin

in

Merſeburg
ſind ſtets auf Lager:

An und AbmeldeBeſcheinigungen der Ortsbehörde,
Vorladungen zu Gemeinde Verſammlungen,
Gemeindebeſchlüſſe,
Kaſſenbücher für Gemeinden,

für Orts Steuereinnehmer.
eburtsliſten zu Militair Stammrollen,

Militair Reklamationen für Zurückſtellung, desgleichen auf
Entlaſſung,

Erklärungen, betr. die ſcpterlezuns von Geld bei der Königl.
Regierungs Hauptkaſſe,

Desgleichen, betr. die Hinterlegung von Werthpapieren,
Arbeitsbücher,
Arbeitskarten,
Kirchentaſſen Rechnungen,

Merſeburg.
3u V efhnachtseinkKcäteſf en empfehle

einen Halhleinen Schock v. M. 15 an,
Betft- u. Wischaeuge, Handtäöcher

von M. 6 an,
Merren-, Bamen- u. Minderavräsche,
Mraogen a. Fanschetften, neueſte Facon,
Manell- u. Barchenthemden, Trä-

cotagen,
Taschentächer, deutſches u. engliſches Fabrikat,
Mleifdereaeuge, Lamas u. Rockestoſ e,
Möheldamaste,. Gardinen, Wöscnh-

dechken,
Schiüirzen in Seide, Atlas u. Lüſter,
Cachenez, COCravatten, Shäwlechen,
Neuheiten in Kapuzen, Kopf- u, Taillen-

tüchern,
Filzröcke, Vorhemden w. JVacken,
FIäntel u. Vacken für Damen u. Kinder.
Einen großen Poſten Rleider-
ſtoſfe und Reſter bedeutend unker
Einkaufspreis.

gegen h Viſitenkarten
guter Einſpänner, verkauft guf ff. Elfenbein Karton liefert

Rittergut Tragarth. in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
Ein Läuferſchwein iſt zu ſchnell und billig

verkaufen Sirtiberg 7. die Kreisblatt Exped.
her ſn der e und Linden-

ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletagennd mehrere Giebelzimmer ſemen WMakulatur
oder getrennt zu vermiethen Näheres verkauft die Kreisblatt Expedition.
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Eine möbl. Wohnung in
der Nähe der 1. Bürgerſchule iſt an
ein oder zwei Herrn zu vermiethen
und 1. Januar 1882 zu beziehen
Auf Wunſch Penſion im Hauſe. Näh.
bei Herrn Limprecht, Entenp!an.

Soeben erſchien und iſt zu be
ziehen durch P. Steffenhagen, Buch
handlung in Merſeburg

Ammon,
d. erſten Mutterpflichten und

Central-
Annoncen- Bureau

William Wiclkens,
Magdeburg, Kaiſerſtraße 6,

(Alb. Achtel)empfiehlt ſich zur Beförderung von

„Annoncen“
an ſämmtliche Magdeburger

die erſte Rindespflege. und auswärtige Zeitungen, wie
24. Aufl., beſorgt v. Geh. Medicinal Fach Schriften, Coursbücher c.
Rath Prof. Dr. F. Winkel. Eleg. unter Garantie der gewiſſen

geb. Preis 3,75 M. hafteſten Berechnung der Original
Nach auswärts Zuſendung franco. preiſe, ſowie der unparteiiſchſten

Ein ordentliches, ehrliches Auswahl der Jnſertionsorgane.
Mädchen Proben 977 Blätter

wird zum 1. Januar geſucht im Ko ſenvoranſchlä
geGaſthof Schkopau. gratis und franco-

Die Freuade und Gönner des
Eckartshauſes, der Anſtalten in

7 d n wehen sin Horburg (Mädchen) wollen ſichgütigſt auch n dieſem Jahre der Zög- Arb e its büch er

linge dieſer Häuſer annehmen. Der und
Unterzeichnete bittet ergebenſt um Liebesgaben (Wäſche, Geld, Kleidungsſtücke), Arb eits kart en
welche zur Weihnachtsbeſcheerung über d ſtets Atbig in dſendet werden würden. ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
Kirchenbücher.

Haupt, Regierungs u. Schulrath.
Halle ſche Straße 15, 2 Treppen. des „Merſeb. Kreisblatts.“

d. Jentgraf

lie



Ehrliche Arbeit oder
Mußten wir nothgedrungen jüngſt die mit

unglaublicher Zähigkeit in die Welt hinein ge-
trommelte fxe Jdee bekämpfen, daß nur die
Amerikaniſchen Nähmaſchinen-Compagnien echte
Grover, echte Sisger 2c. zu erzeugen vermöch
ten, ſo ſind es heute die großen Parade-
ziffern der Herren Yankees, die wir auf ihren
wahren Werth zurückführen möchten. Da heißt
es in den Reclamen: Geſammtproduction
drei Milltonen Nihmaſchinen! Jah-
res- Umſatz 300,000 2e. Die Frage iſt
nun, wie ſind dieſe Zahlen entſtanden, ſind ſie
die Reſultate ehrlicher Mühen, verdienen ſie
Vertrauen oder hat ſich der Humbug ein wenig
dabei b theiligt?

Geſchützt durch einen CEingangs-Werthzoll
von 45 der ſeiner Höhe nach einem Sperr-
zoll gleichkommt, ferner geſchützt durch ein Car
tell unter ſich, wie es nur die grimmigſte
Geldgier der neuen Welt conſtruiren konnte,
mußten die amerikaniſchen Nähmaſchinen-
Compagnien übermäßig dominiren und die
Folgen waren ein unnatürliches Wachsthum;
zweitens: Jahresdividenden bis zu 60 und
drittens: mangelhafte Nähmaſchinen. Fhlte
doch Jahrzehntelang jeder Jmpuls zum Fort-
ſchritt. Maſſenherſtellung war das ein
zige Jdeal dieſer Compagnien geworden und ſo
mußten Rieſenziffern entſtehen, die dem Publi-
kum allerdings leider imponiren können. Gegen
über den ungezählten Angriffen der Amerikaner
auf die deutſchen Nähmaſchineninduſtriellen, die
ſich in ihrer Noth zur Abwehr zu einem Verein
zuſammengethan, erlauben wir uns kurz die
Grundlagen zu zeigen, auf denen die deutſche
Nähmaſchineninduſtrieemporwuchs. Kein Schutz
zoll hielt die Hand über ihre Wiege, ja viel
mehr wurde im Jahre 1865, als eben die erſten
winzigen Saatkörner einer deutſchen Nähmaſchinen-
induſtrie zu keimen begannen, der deutſche Ein
In go von 6 Thaler pro Centner auf

haler herabgeſetzt und noch heute erhebt das
deutſche Reich den rührenden Betrag von nur

I Mark von der importirten Nähmaſchine,
während die Amerikaner etwa das Fünfund-
dreißigfache einheimſen und damit jede
Concurrenz von der Union fernhalten. Der
erſte Laut, den die junge deutſche Jnduſtrie ver
nehmen ſollte, war der Lärm, die Verläumdung
und die Schmähung der amerikaniſchen Reclame;
keine eiſernen Patentrechte ſpielten ihre geſetzliche,
keine Cartells ſpielten ihr fragwürdige Hilfs-
mittel zu, und das deutſche Capital hat ſich
nur zu oft mehr für Türkenlooſe“ und „Ru-
mänier“ intereſſirt, als daß es einer jungen
Branche beigeſprungen wäre.

Und trotz alledem blühte in Deutſch
land die zweitzrößte Nähmaſchineninduſtrie der
Welt heran mit einem anlagecapital von circa
25,000,000 Mark, und doch beſchickt Deutſch
land im Jahre den Weltmarkt mit nahezu einer
halben Million Nähmaſchinen und das
Alles ohne Cartell, ohne Schutzzoll, ohne
Privilegien.

Jn einer neueren Verdächtigung war ge-
ſagt, die deutſche Nähmaſchineninduſtrie wiſſe
nichts Neues zu ſchaffen. Nun, die heutigen
Chefs der Singercompagnie haben die Singer-
maſchine auch nicht erfunden, wohl aber
wurden ſeit Beſtehen des deutſchen Reichspatent-
amtes zu Berlin (Auguſt 1877) 128 Patente
an deutſche Nähmaſchinenfabrikanten vergeben,
während die Amerikaner ſich mit 32 begnügen
mußten, und davon fallen die Hälfte auch noch
auf Deutſchamerikaner.

Ein neuer Trumpf, ein verzweifeltes Kampf-
mittel gegen uns iſt die plötzliche amerikaniſche
Unkündigung einer ſogenannten Ringſchiff
chennähmaſchine mit dem ſtehenden Epi-
theton „Meiſterwerk der Erfindung“. Eine
Kritik dieſer Maſchine würde uns als Partei-
leuten nicht wohl anſtehen und am End auch
überflüſſig ſein, da das „Meiſterwerk der Er
findung“ ſchwerlich je Boden faſſen wird, aber
verwahren müſſen wir uns gegen die, der Re
clame eingefügten Bemerkung, die Deutſchen

Die Concordia.

hätten nie ein eigenes Nähmaſchinenſyſtem er
funden. Wenn dieſe WMagſchine wirklich ein
neues Syſtem aufwieſe, wenn ſie wirklich ein
verdienſtliches Werk wäce, dann fiele das Ver-
dienſt einer deutſchen Firma zu. Die Maſchine,
die trotz ihrem Ringſchiffchen den Greifermaſchi-
nen angehört, hat ihr Vorbild in einer, den
Herrn Diehl und Müller bereits 1866 paten-
tirten Umarbeitung der WheelerWilſon Maſchine
gefunden.

Die Behauptung, daß die Maſchinen dieſer
Compagnie nur nachgeahmt würden, möge ein
amerikaniſches Urtheil entkräften: Der
Gerichtshof zu Muscatine in Jowa entſchied
gegen die Singercompagnie wie folgt Nicht
jene von euch verläumdeten und als unecht
ausgeſchrieenen Maſchinen ſind die nachgeäfften,
ſondern die eurigen ſelbſt; ſeit eure Patente er
loſchen, ſind eure Maſchinen endlich von
anderen Fabriken verbeſſert worden und
ihr ſelbſt habt euch zur Annahm: einiger dieſer
Verbeſſerungen verſtehen müſſen, alſo ſind eure
ſogenannten echten Maſchinen die nachgemachten.

Möchte ſich das deutſche Volk weder durch
die Bezeichnungen Echt, noch durch die Rieſen-
ziffern, noch durch das neue „Meiſter-
werk der Erſindung“ blenden und ver-
blüffen laſſen. Es bleibt Thatſache, daß die
Amerikaner ſowohl in der Ausſtattung als in
der Ausführung der Nähmaſchinen überflügelt
ſind. „Wie gerungen, ſo gelangen“ ſagt ſchon
ein altdeutſches Sprichwort, man prüfe und
man wird bald herausfinden, wo die ehrliche
Arbeit, und wo der Humbug am Werk
geweſen iſt

Möchte das deutſche Publikum bei Gelegen
heit der bevorſtehenden Jahreswende ſeine Blicke

einer bis jetzt nur im Jnlande nach Gebühr
noch nicht anerkannten Jnduſtrie mehr als bis-
her zuwenden. Die deutſche Nähmaſchinen-
induſtrie verlangt keine Protection, ſie verlangt
aber die Berechtigung ehrlicher Mitbewerbung.

Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikanten und Händler.
m

Jlterſeburger Eiſengießerei, Majchinenfabrik c Mühlenhbauanſtalt

BernMerſeburg, Friedrichſtraße,

Mingel u Mingelraleen 5 Ctr. M. 10.
Marfqussraleen, glatt und geriſſelt für Müllereizwecke, desgl. HMartfqussräder für Gruben.
Unſere Metallgiesseret liefert Rothguss, Messing u. Composötionslagerschalen roh u. bearbeitet,

C he,
liefen Maschinen e. Flaschinenthecfle för Mählen, Landwirthschaft, Kohlenwerke,
Ziegeleien, Branereien, Brennereien und ZAuckerfabriken.

Gute als Lager, Räder, Riemscheiben, Wellen c. roh und bearbeitet, nach einge-
landten oder eigenen Modellen oder Zeichnungen.

Bau aller Art als: Träger, Säulenm 2c., à Ctr. von 7 Mark an.

Composétfon tn MHBliöckcen, um ausgelaufene Lager ſelbſt auszugießen.
Meparaturen aller Maſchinen ſchnell und billig. Aufnahmen, Zeichnungen, Koſtenanſchläge u. Conſultationen gratis.

20 Marke Pjaninos
Alte Instrum,

werden
eingetauscht.

auf Abzahlung
frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe u.
Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene Fabrik

V eiſdenstaufer,
Berlin, Dorotheen-Strasse 88.

Preiscourant sofort gratis und frango-

ohne InAnzahlung lbei Cassa
10 Rabatt

Kapitalien vonAnzeige. Summe ſind ſo
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rin
in Merſeburg.

el beliebigen
ort, jedoch nur

inſen
eisch

Kräktigung und Magenstärkung,

a Der berühmte Mage nbitter genannt

L'STOMAOC
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhbant.

Haupt Niederlvge bei Herrn Oscar
Leber iu Merſeburg.

e e e
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Für Mütter!Kuhmilch ſollte Kindern nur
gericht werden mit Ju atz von

Timpes Rindernahrung
Die Kinder gedeihen ganz vor-
tre

bei Herrn C. Herfurth,
u. Apoth Th. Schnabel u. C. Curtze,
hier, i. Lauchſtedt b. F. H. Langenberg.

Sprotten,
goldgelb u. haltbar geräuch., pr. Kiſte
ca. 200 St. M. 2, pr. 2 Kiſten M. 3,50
Sprottbück!. p. Poſtkiſte c. 200 St. 2,50
Fettbücklinge p. do. c. 40 St. M. 3,25
verſend. zollfr. u. franco geg. Nachnahme.
A. Wilthagen i. Altona b. Hambg.

Prämiirt 1880 i. Berlin u. Würzburg
mit den gold. Medaillen. Preiscourante
über Heringe, Caviar, Conſerven c.
gratis u. franco.

HSüßkirſchöäume
unveredelt, ſtark u. gut
bewurzelt, hat Herbſt n.
Frühjahr abzugeben die
Baumſchule des Ritterg.
Baumersroda bei
Freiburg g.

in und z Originalflaſchen, jede
mit eingebrannter Firma des gerichtlich
anerkannten Erfinders W. H. Zicken-
heimer, Mainz Lager in Merſeburg

Capikalien auszuleihen

Heinr. Schultze, Entenplan.S n

„Krankenfreund.“
Das unter dieſem Titel in Richter's

Verlags Anſtalt zu Leipzig erſchienene
Schriftchen gibt ſowohl Geſunden
bewährte Rathſchläge zur Be-
kämpfung der erſten Krankheite-Symp-
tome, als auch Kranken zuverläſſige
Anleitungen zur erfolgreichen Behand-
lung ihrer Leiden Damit durch dieſes
Büchelchen möglichſt alle Kranken die
erſehnte Heilung finden, wird
daſſelbe von obiger Verlags Anſtalt
gratis und franco verſandt, es hat alſo
der Beſteller weiter keine Koſten als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt Glöckner'sche
Wund-,

Heil u. Zugpflaster,
mit Stempel M. Ringelhardt

und Schutzmarke:

J auf den Schachteln iſt zu beziehen

à 2585 und 50 Pf. aus den
bekannten Apoetbeken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
„Obige Schutzmarke

ſchützt vor dem nachge
abmten Pflaſter.“

Ein Etagelogis von 2 Stuben
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen Halleſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.

à A 20fach. Reinertrag, nicht unter 150,000 Mk.,

53 25fach. t gendg eA des Werthes auf Landhypothek.
Bankgeſchäft,

Ernst IIaassengier, hat el

Ausverkauf.
Zu billigen Weihnachtsgeſchenken empfehle

dem geehrten Publikum die noch vorhandenen
Vorräthe meines

Pelzwaaren, Hut, Mützen-
u. Filzwaaren-Lagers,

um bis zum Feſte gänzlich damit zu räumen zu u.
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.

Barett- u. Capottenbeſätze
zu jeden nur annehmbaren Preiſe.
Markt 16. W. SCHhü E. Markt 16.

e

J Die C cCO S r o eGebrüder Behr, Cöthen,
G Inhaber des deutsohen Reichs-Patents No. 16592,

Kaffeesnrrogat- Fabrikation betreffend
offerirt:2 Behr'ſchen Geſundheits- Kaffee

O als ſchmackhafteſte, nahrhafteſte u. geſundeſte Sorte empfohlen

Herrn Sanitätsrat Dr. Paul Niemeyer zu Berlin.

Gebrüder Behr, Cöthen, Bahnhof.
W Praemlirt: Internationale Spocial-Ausstellung Prag 1879.

Dritte Deutsche Kochkunst-Ausstellung Hamburg 1880.
Kochkunst-Ausstellung DWickau 1881.

Waldwol Walle el
Fabrik Leiritz in Remedla

können allen an

Gicht- und Rheumatismus
Leidenden

nicht dringend genug als die ſicherſten und ſeit faſt einem

Menſchenalter
bewährteſten Heilmittel empfohlen werden.

Alleinverkauf für Merſeburg bei
C

vormals Moritz Seidel,
Burgſtr. 8.

Böhmiſche
Pettfedern K Daunen

ſtaub- fettfrei,
fertige Jnlette

in allen Qualitäten empfiehlt

d. C.Einige tücht. Zimmer Ein r
S aerir n wird zum 1. Januar 1882 geſucht

Dwilie löhmz,

Oelgrube A,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager
von garnirten und ungarnirten
Hüten, Filz- und Tuch-
Capotten, Schleier und
n in verſchiedenen
Farben, Blumen, Federn c.
zu billigen Preiſen.

Auch iſt daſelbſt eine Partie
Holzkiſten, zu Weihnachtsſendungen
paſſend, billig abzulaſſen.

Möbel a undPolſterw.- Magazin

Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,
der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
öbeln in allen Holjzarten, pollirt

u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Nebenverdienſt
ſucht ein junger Kaufmann mit
guter Handſchrift in ſchriftlichen
Arbeiten. Offerten in der Exped.
des Merſeb. Kreisbl. niederzu-
legen.

Sonntag den 4. Decembe

Extra- Concert
(Streichmuſik.)

Anfang Abends 7“ Uhr.
C. Schütz, Kgl. MuſikDirigent.

Kaiſerhalle.
Sonntag den 4. December

Concert à la Strauss
gegeben von der Stadtkapelle.

Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf.
Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.

Funkenburg.
Sonntag den 4. d. M.

F Flügeltänzchen.
D. Brandin.

Sonntag den 4. d. M., von Nachm.
4 Uhr an,

Tanzvergnügen
im Rödel'ſchen Lokale zu

wozu freundlichſt e ngeladen wird.

Feuerwehr-Uebung!
Montag den 5. d. M., Abends 8 Uhr,
Verſammlungsort: Geräthehaus.

Der Feuerlöſch-Director.

Warnung.
Jch warne hierdurch Jedermann,

meiner Frau Henriette geb. Dietſch
aus Runſtädt, die ſich heimlich von
hier entfernt hat, auf meinen Namen
Etwas zu borgen, da ich für Nichts
aufkomme und Zahlung nicht leiſte.
Handelsm. F. Sachſe, Burgliebenau.

Familien- Nachrichten.

Alfred Werner, Dir.
Fanny Werner geb. Handke

Vermählte.
Altenburger Schulplatz 6.

Hierzu eine Beilage.
Leipzig Merseburg.



Beilage, zu Nr. 171 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt).
Sonnabend den 3. December 1881.

Deutſcher Reichstag.
V. Legislatur-Periode. I. Seſſion.

(7. Sitzung vom 1. December.)

Die zweite Berathung des Etats wird fort
geſetzt. Es kam dabei zunächſt der Uebelſtand
zur Sprache, daß der Reichstag gleichzeitig mit
den Parlamenten der verſchiedenen Einzelſtaaten
und preußiſchen Provinzial-Landtagen ſeine Ver 9
handlungen führen müſſe. Die Berechtigung dieſer
Klagen wurden von Seiten der Regierung an-
erkannt, ebenſo aber auch der gute Wille,

in Bezug auf Preußen, das Uebel möglichſt zu
verkleinern. Bei dem Titel: „Ausgaben zu ge
meinnützigen Zwecken“ wurde die Beſchuldigung,
es ſeien bei der Melbourner Ausſtellung eine
Reihe deutſcher arg durch die Schuld des
Regierungskommiſſars geſchädigt worden, ent-
ſchieden zurückgewieſen. Großartigen Stil ge
wann die Debatte bei dem Kapitel: „Volkswirth
ſchaftsrath“, an welcher ſich wieder der Herr
Reichskanzler in hervorragender Weiſe be-
theiligte. Derſelbe warnte davor, politiſche Mo
tive in die Debatte zu ziehen. Das geforderte
Inſtitut ſei für die Vorbereitung der Vorlagen
nöthig, namentlich wegen der allzugroßen Be
laſtung der Miniſterialbehörden. Nöthig ſei die
Einrichtung ferner, weil nur diejenigen, die Ver
anlaſſung, Luſt und Zeit dazu haben, ſich die
nöthige Praxis erwerben, die für die oft in
kürzeſter Zeit vorzubereitende Vorlage nöthig iſt.
Der Reichskanzler würde die Verweigerung der
erforderlichen Mittel als Härte und Mangel an
Vertrauen beklagen, gleichwohl aber ſich ver-
pflichtet fühlen, die Vorlage wieder einzubringen,
ev. die Partikularſtaaten zur Beſchickung des
Preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes aufzufordern.
Abg. Leuſchner-Eisleben: Die Handelskammern
ſeien nicht qualificirt, den Volkswirthſchaftsrath
zu erſetzen, da ſie nur einſeitig Handelsintereſſen
verträten. Landwirthſchaft, Gewerbe und Jnduſtrie
ſeien darin nur mangelhaft oder gar nicht ver
treten. Man möge doch wenigſtens die Bewil-
ligung vorl. nur auf ein Jahr ausſprechen. Abg. Dr.
Bamberger gegen den Volktswirthſchaftsrath,
der dazu beſtimmt erſcheine, dem Reichstage
Concurrenz zu machen. Die Einbringung der
Vorlage in dieſer Seſſion finde er unopportun,
da die frühere Majorität verſtärkt in den neuen
Reichstag zurückgekehrt ſei. Durch Errichtung
des Volkswirthſchaftsraths würde man ein kleines
Nebenparlament ſchaffen. Die Zuſammenſetzung

beruhe ganz allein bei der Regierung, eine un
arteiiſche Beurtheilung ſei nicht garantiert.
nqueten für jeden einzelnen Fall führten viel

beſſer zum Ziele. Der Volkswirthſchaftsrath
werde immer nur die Meinung des Reichskanz-
lers ausſprechen. Fürſt Bismarck replizirte
lebhaft. Man ſuche nur Sachverſtändige und
denke nicht an ein Nebenparlament. Die Re-

ierung wolle ſich nur informiren laſſen. Der
Wirthſchaftsrath et nicht zwiſchen Regierung
und Bundesrath, ſondern hinter den Bundesrath
ſtehen. Bei Enqueten finde man häufig irrige
Vorſtellungen, über die Tragweite der Geſetz
gebung. Man möge doch nicht denken, die Mit
glieder des Hauſes hätten durch ihre Wahl eine
myſtiſche Weihe erhalten, welche ihnen mehr
Sachkenntniß gebe, als anderen Sterblichen. Ein
Miniſter würde den ſchlimmſten Vorwurf auf
ſich laden, wenn er die Stimmen der Fachmänner
unberückſichtigt ließe. Abg. Dr. Frege befür-
wortete den Bolkswirthſchaftsrath. Auf eine
Frege'ſche Bemerkung entgegnete Richter-Frege möge ſich anſtatt um Anderer

ähler, um ſeine Wahl kümmern, die der ſäch-
ſiſchen Gendarmerie und der Kreishauptmann-
ſchaft viel Mühe gekoſtet. Jn namentlicher Ab
ſtimmung wird ſodann die Poſition Polks-
W chaftsrath mit 160 gegen 83 Stimmen
abgelehnt. Ein Theil des Centrums, die Polen
und die ganze Linke ſtimmten mit Nein. Nächſte
Sitzung: Freitag. Beim Schluß der Debatte
entſtand eine dramatiſch bewegte Scene, als Abg.
Frohme es für unerhört erklärte, daß man
ſeine, die ſozialdemokratiſche Partei bei dieſer
wichtigen Angelegenheit nicht habe zum Worte
kommen laſſen. Er zog ſich dadurch die Rüge,
und als er ſich dieſer nicht fügte, den Ordnungs-
ruf des Präſidenten zu.

4

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

2./12. Abds s U. [3,12. Morg. sil.

Barometer Mill. 766,0 764,50Thermometer Celſius 3,5 2,5Rel. Feuchtigkeit 98,4 97,9Bewölkung 6 8Wind W. 8W,Stärke 3 4Bei langſam fallenden Barometer und immer be-
deckten Himmel gleiche Temperatur.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 3,09 auf 2,82.

Predigt Anzeigen.
Am 2. Advent (Sonntag, den 4. Decbr.)

predigen
Domkirche: Vormittags: Hr. Conſiſtor.Rath Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff,
Nachmittags 3 Uhr. Kindergottesdienſt Sonntagsſchule.) Herr ConſiſtorialRath genſhner

Stadtkirche: Vormittags Herr Diac, Scholz.
Nachmittags Herr Prediger Richter.Neumarktoskirche: Herr Paſtor Feucſert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.
Altenburgerkirche: Herr Cand. d. Theol. Wuttke.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Perſonen Poſten.
J. Perſonen Poſt aus n 5 Uhr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,
Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 7 U. Vm.

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.
Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.,

von Merſeburg nach Lauchſtädt:

aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 62* Vm.

Tages-Chronik zum 3. Decbr.
1483 Nicolaus von Amsdorf, Luthers Freund

und Reformationsgehilfe, erſter Profeſſor
in Wittenberg, dann Biſchof von Naumburg,

15. Mai 1565 zu Eiſenach. 1808
Die Franzoſen räumen Berlin. 1831
Neufchatel ſchwört dem Könige von Preußen
wieder den Eid der Treue. 1838
Luiſe, Großh. v. Baden, einzige Tochter
Kaiſer Wilhelms. 1844 f Friedrich
Ludwig Freiherr von Vinke, als Ober-
Präſident der Provinz Weſtfalen in Münſter.

1857 Chriſtian Daniel Rauch, der
Erſte unter den neuern Meiſtern der Skulptur.

15866 Ernſt von Pfuel, ehemaliger
preußiſcher Miniſterpräſident.

Der Mulatte.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener.

(Fortſetzung.)

„Ja, ich bin es, wie Du ſiehſt, mit Femi.
Hier nimm den Thaler; er iſt für Dich mache
keinen Lärm, leihe mir auf eine Viertelſtunde
Deine Laterne, aber Niemand erfahre, daß ich
dieſe Nacht hier geweſen bin.“

Der Neger nahm das Geld und riß die
Augen weit auf.

Femi nahm ihm die Laterne aus der Hand
und ſagte zu ihm: „Geh' nur, Du wagſt nichts.
Geh' hinein und verhalte Dich ruhig ich werde
außen gute Wache halten.“

Der Kerker war ein Loch in der Erde, über
welchem man ein anderes Gefängniß angelegt
hatte, das zwar auch ſicher, aber minder ſchrecklich
war, als das untere denn durch ein ſchmales
Fenſterchen konnte Licht und Luft hineindringen.
Beide waren ſelten leer und nie ein Gefangener
daraus entkommen. Rebeliere verließ ſich lieber
auf die ſtarken Mauern und feſten Schlöſſer, als
auf die Wache von zwanzig Sclaven.

„Bleibe hier,“ ſagte Cäcilie zu ihrer Negerin,
indem ſie an der Schwelle ſtehen blieb. „Bleibe
hier und ſorge dafür, daß der Aufſeher nichtReht, wo ich bin.“

Sie nahm die Laterne und öffnete mit feſter
Hand; aber in dem n oben war Nie-
mand. Sie ſtieg einige Stufen hinunter und
ſah eine zweite, feſtverſchloſſene Thüre. Es

dauerte lange, ehe ſie die furchtbaren Schlöſſer
öffnen konnte; endlich aber gab die Thür nach
und das junge Mädchen trat in den Kerker hinein.

Da lag Danatien, gefeſſelt an einen ſtarken
hölzernen Pfeiler, der die Decke ſtützte. Er
richtete den Kopf empor und ein Laut der Ver-
wunderung drang über ſeine Lippen, als er
Cäcilie erkannte.

Cäcilie neigte ſich bei dieſem Anblick über
Danatien, berührte die ſchrecklichen Stricke, die
ihn drückten und ſah auf ſeinem Rücken die
blutigen Spuren von Peitſchenhieben. Der An-
blick einer Kugelwunde oder eines Dolchſtiches
würde ihr Herz nicht in ſo hohem Grade mit
Schauer und Mitleiden erfüllt haben, denn ſie
fühlte es wohl, daß den Gefangenen dieſe Schmach
mehr ſchmerzen müſſe, als die blutigen Wunden
ſeines Körpers. Bei dem Anblicke eines ſolchen
Unglückes empfand ſie etwas Größeres, etwas
Heiligeres als Liebe, ein hohes Gefühl von Ge-
rechtigkeit. Sie gelobte ſich in ihrem Herzen,
dieſen Unglücklichen zu ſchützen, ſich zwiſchen ihn
und ſeinen Henker zu ſtellen und ihn den un
barmherzigen Händen zu entreißen, die ihn bereits
zerfleiſcht hatten. Sie ſank in frommer Rührung
neben Danatien auf ihre Kniee und weinte lange
über ſeine Wunden.

Er dagegen wendete ſein von Thränen ge
badetes Geſicht nach ihr und ſprach leiſe: „Sie
ſind es? Sie ſind es, Fräulein? So ſehe ich
a doch wieder, ehe ich ſterbe. Jch hoffte es
nicht.“

Es war ein ergreifender Auftritt, eine der
Lagen, wie ſie im Leben nur einmal vorkommen:

dieſes junge ſo ſchöne, ſo edle, ſo reiche Mädchen
in dieſem ſchrecklichen Kerker neben dem Un-
glücklichen knieend, deſſen Haupt auf ihre weißen,
reinen Hände ſank es glich einem Traume.

Der Mulatte glaubte, ſeinen Verſtand ver-
loren zu haben. „Mein Gott! mein Gott!“ rief
er „ich ſehe Sie, Sie blicken mich an, und doch
zweifle ich noch. Ach, reden Sie, damit ich mich
überzeuge, daß Sie es wirklich ſind. Ach, dieſes
Glück dann den Tod.“

„Danatien,“ antwortete ſie, indem ſie mit
ihrem Taſchentuche über die mit kaltem Schweiß
bedeckte Stirn des Mulatten ſtrich, „nein, Sie
werden nicht ſterben ich bin nicht hierher ge
kommen, um Sie ſterben zu laſſen. Hören Sie,
ich kann nur einen Augenblick hier bleiben und
nie wiederkommen; ehe ich Sie verlaſſe, müſſen
Sie mir verſprechen, mir ſchwören, Jhrem Schick-
ſale ſich zu fügen und nicht Hand an Jhr Leben
zu legen.“

Er fuhr zurück und rief mit dumpfer
Stimme: „das Schickſal des Sclaven!“

„Ja, aber ich bin da, ich werde Sie retten;
wollen Sie mir nicht ihr Leben anvertrauen,
Danatien?“

„Ja, mein Leben, meine Seele, meine Ehre,
Alles!“

„Sie werden ſich alſo nächſten Sonntag
nach Saint Pierre ohne Widerſtand führen, ſich
verkaufen laſſen und

Er verſtand ſie und wendete ſein Geſicht
ab; die Hoffnung, die ihm erſchien, miſchte ſich
mit einem unausſprechlichen Gefühle von Scham
und Dankbarkeit.“ (Fortſ. folgt.)

S nenene e a
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Großer Weihnachts-Ausverkauf!
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen

zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoffe zurückgeſetzt.

Der Ausverkauf beginnt am I. December
und bietet von 50 Pf. pr. Meter ab eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher
Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

J. Sehönlieht, Merſeburg.
Se en äen,Flerseburg a/S.

empfiehlt zur Auswahl von F. Weihnachts-Geschenken sein reichhaltiges Bücher Lager aus allen Fächern der
Literatur.

Buche Musikalien Handlung,
Burgstrasse 13,

Bilderbücher u. Jugendschriften für jedes Alter.
M MusikKalien in reicher Auswahl.

Bei Bacreuhtang bedeutender Rahdtt.
Nichi vorhandenes Wird binnen 2-3 Tagen ohne Preisaufschlag Kostenfrei besorgt. Sendungen zur Auswahl auch nach

auswärts mache sehr gern.

S Zur Beachtung.
Haus und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe,

und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kapitalien jeden Betrages
zu A h können von mir stets bezogen werden.

Jch vermittele Kauf-, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.
Rachlaßinventarien gegen biülliägste Vergütung.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.
akkkkkh

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
SS Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.
a25) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- NEW- VORBK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

ereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, V. Miller's Nachkfl,,
IIamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

S ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
h

rer

Melbourne 1881. 1. Preis Silberne Medaille.

Spiel werkke
4--200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel c.

Spicelcdios en
2——16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, Tabacksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., Alles mit Muſik.
Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).
P Nur directer Bezug garantirt Aechtheit illuſtrirte Preis

liſten ſende franco.

bung ank zuupagh v
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Oltos neuer asmolor
Original- Maſchine

der Deutzer Gasmotorenfabrik
von —-60 Pferdeſtärken

empfehlen als billigſte und bequemſte Betriebs
kraft für das Kleingewerbe (gefahrlos und con-

Die General- Vertreter
Möller Blum, Maſchinenfabrik Berlin.

Specialität für Kleingewerbs Einrichtungen, Transmiſſions und
Pumpen Anlagen.

Häcksel-Schneid-Maschinen

ceſſionsfrei)

e labriciren als Speeialität in vorzüglichster Construction und Aus-
s führung unter Garantie und Probezeit.

20,000 Exemplaren Prämiirt müät 100 Preis-
S medai IIen. Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch
e franco und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, werden solide

Verbreitet in

Agenten angestellt.
Maschinen FabrikantenPh. Mayfarth Co,, In VRANKVURT a. I.

Rum und Rümgewerde-
Ausstellangvon J- Norroſchewitz, Leipzig, Grimmaiſche Str. 26 I

Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abds.
Sonn u. Feſttag. v. 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.
Eintrittspreis für die Perſon 50 Pfg.

Große und gute Auswahl von Oelbildern, Aquarellen,
Kupferſtichen, Photographien, Prachtwerken 2c., Broncen u.
Bronce-Emailwaaren, Majoliken, Fayencen, in Gold und
Silber getriebenen Arbeiten, ſchmiedeeiſern. Gegenſtänden, Kunſt-
gläſern, Stickereien, Möbeln, chineſ. Vaſen 2e., nach modernen
Entwürfen und Jmitationen gut. Werke alter Meiſter in beſt. Aus
führung zu angemeſſenſten Preiſen.

Echter Pariſer Malz-
Extract, Mineralquell-

Huſtenkaramels und
Cacao-Thee. Alleiniges
Genußmittel von Maria
Benno von Donat 1671.

Berlin, im Rothen Schloſſe, gegenüber dem Königlichen Schloſſe.
Allein echtes Recept, Garantie und Anerkennung.

Laut einem Gutachten der höchſten Medicinal- Behörde in Deutſch
land iſt nach Lage der Geſetzgebung ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen
mein alleiniges Genußmittel Maria Benno von Donat nicht angängig.
Tritt allgemeine Schwäche hinzu, ſo verſäume man nicht, einen wiſſenſchaft
lich gebildeten Arzt zu konſultiren.

Fortwährend friſch mit Gebrauchs Anweiſung in Franzöſiſcher, Eng
liſcher, Spaniſcher und Deutſcher Sprache in billigſter Packung zum Engros-

Schutz Mlarke.

und Alleinverkauf b.i Herrn O, Leberl, Burgſtraße 16.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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